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Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 


bekannt, daß wir es uns verſagen können 


etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
‚nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 


wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 


zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 


hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 


Die Redaktion. 
Dentſchland. 


Berlin, 16. September. Die pirötzliche Be⸗ 
rufung des Dr. Struck nach Gaſtein hat zu der 


0 beunrubigenden Vermuthung Arlaß gegeben, daß 
Fiürſt Bismarck dort ſchwer erkrankt ſel; dieſe De- 


fürchtung, welche auch die geſtrige Börſe alterirte, 
iſt jedoch unbegründet, denn Her Dr. Struck iſt 
vielmehr, ebenſo wie auch Herr Dr. Schweninger 
aus München, zur ärztlichen Behandlung der an 
einem Magenleiden erkrankten Gemahlin des Riichs⸗ 
kanzlers nach Gaſtein entboten worden. 

— Man hat die Wahrnehmong gemacht, daß 


die Vorbereitungeſchulen für evangeliſche Volks ſchul⸗ 


dwiſchen haben ſich die jungen Leute dem Berufe 


berufe zu erwecken. Wie die Dinge jtzt liegen. 


immer Lehrer gebraucht werden und der Bedarf noch 


deutsch- öſterrelchiſchen Verwicklung mit 
Vordringen der ruſſiſchen Heere gegen Oeſterreich ſich 


jung des diesjährigen Panzergeſchwavers nicht, wle 


amtebewerber, ſogenannte „Präparanden Anſtalten“, 
durchaus nicht mehr jo beſucht find, wie ſie beſucht 
ſein ſollten, ja, daß der Biſuch abgenommen dat. 


Wenn das jo fortgeht, wird mon in nicht feiner 


Zelt wiederum ein m Lehrermangel gegenüberſtehen, 


wie er während der Mühle 'ſchen Unterrichts velwal⸗ 


tung fo viel beklagt worden iſt. Za den vlelen 
großen Verdienſten, die ſich Falk erworben hat, ge⸗ 
hört auch die H bung des Vollsſchulweſens, u 5 
er hat wenigſtens ſo viel erreicht, daß dem drücken⸗ 
den Mangel erheblich abgeholfen worden iſt. In⸗ 


wieder abgewandt, zumal nach Hals Rücktritt an- 
dere Grundſätze und Anſichten zur Aaſchauung ka⸗ 
men, welche eben nicht geeignet waren, in jungen 
Männern Luſt und Freudigkelt zum Vollslehrte⸗ 


finden die die Seminare verlaſſenden Lehramts⸗ 
bewerber alsbald Unterlurft. Beweis alſo, daß voch 


lasge nicht gedeckt iſt. 

— Die Kavallerie Garniſonen an der deut⸗ 
ſchen Ostgrenze ſollen nach den neueften, völlig be⸗ 
Almmt auftretenden Mittheilungen mit dem 1. Aprll 
1884 noch um zwel weitere Kavallerte Regimenter 
(genannt werden das 10. Huſaren Regiment und das 
16. Ulanen-Regim ent) verſtchlt werden. Als künf⸗ 
tige Garniſon des erstgenannten Regiments wird 
Thorn bezeichnet, wogegen nach den behrrigen Au⸗ 
gaben Wehlau, Tapiau und Friedland die Garnl⸗ 
Inen des zweitgenannten Regiments bilden würden. 
Die oſtpreußeſche Grenze bis Thorn und Bromberg 
könnte damit gegen eine etwalge feindliche Ueber⸗ 
raſchung völlg geſichert erachtet werden. Den ban. 
den Punkt der deutſchen Oſtgrenze bieten vor Allem 
ledoch Mittel- und Oberſchleſten, die bei dem Man⸗ 


gel leder dieſem Grenzabſchnitt zugewendeten Be⸗ 


fefigungsanlage kühnen feindlichen Streifzügen den 
welteſten Spielraum gewähren würden, was um fo 
gefahrvoller erſch einen muß, als bei einer etwaigen 


Rußland das 


1 doch zunächſt gegen Krakau richten 


— Nach neueren Beſlimmungen wird die Auf⸗ 
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urſprünglich beabſichligt, bei der Inſel Fehmarn, ſon⸗ 
deen im Kieler Hafen ſtatiſinden. Die belden Pan⸗ 
zerfregatten „Kronprinz“ und „Friedrich Karl“ ber 
geben ſich von Kiel nach Wilhelmshaven zur Ab⸗ 
rüſtung, während die Panzesfregatten „Kalſer“ und 
„Deatſchland“ in Kiel bleiben, denn ſie find nach 
einer Kabinetsordre vom 4. September von die 
Marineſtatlon der Nordſee getrennt und der Ma⸗ 
rineſtatlon die Oſiſee überwieſen worden. Durch 
dieſe wichtige Dislozirung hat die deuiſche Oſtſee⸗ 
flotte in ihrer Aggrtſſtvkraſt dene ſehr erhebliche Ver- 
ſtärkung erfahren. Bisher befanden ſich in Kiel 
keine Panzerſeegattea, ſondeen nur die fünf gepan⸗ 
zarten Ausfallkordelta: „Hanſa“, „Sachſen“, 
„Bayten“, „Wüitemberg“, „Baden“ eine ſechste 
gepanzerte Korvette iſt im Bau begrlffen). Die 
„Voſſ. Ztg.“ bemalt im Anſchluß an dieſe Mel- 
dung: „Wenn mit dea Korvelten der Sachſen⸗ 
liaſſe jetzt zwei dee ſtärkſten drutſchen Panzerſregat⸗ 
ten vereinigt werden, jo iſt die deulſche Schlacht⸗ 
flotte der Oſiſee wohl ſtark genug, den Kampf mit 
jeder Oſtſeemacht aufzunehmen und eine Blockade der 
deutſchen Häfen verhindern zu können.“ 

E uber die gegenwärtigen Intentionen des 
raſſiſchen Kaiſers will der Parſſer „Natlonal“ gat 
informirt ſcin und nachſtehende Mitkhellungen erhal⸗ 
ten haben: Nichts ſteht dem Kalſer mehr ferne als 
ein Verſuch, die ſüdſlaoiſche Revolution auszunügen. 
Die Einflüſſe, welche am Hofe domi niren, find in 
der Härten Oppofition gegen die Wüaſche der vor⸗ 
geſchrittenen und fanophilia Parteien Rußlands, 
die ſich der Vorthelle einer engen Allianz mit Ser⸗ 
ben, Bulgaren ꝛc. bewußt find. Der Katjer ſelbſt 
glaubt, was er wünſcht, daß näwlich die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Koallllon die ruſſiſchen Intereſſen in 
den Balkanländern nicht gefährde. Er will ſelbſt 
jeden Schein einer Gemeinſchaft mit den Feinden 
Diutſch ands vemelden. Es fehlt natüclich nicht 
an Ehrgeizigen und Intriganten, welche ihm immer 
wiederholen, daß feine Palit die welſeſte iſt. Die 
Entrevue der Kaiſer von Dentſchland und Rußland 
ſcheint dinn auch im Peinzip beſchloſſen. Indeſſen 
denkt Föürſt Bismarck nicht daran, den Draelkaiſer⸗ 
bund wiedeeberzuſtellen. Die Rußland feiteng der 
Berliner Offizlöſen gemachten Avancen haben nicht 
mehr Bedeutung, als die Kommentare des Wlener 
„Fremdeablatt“ über den Toaſt des Kalſers Franz 
Joſeph auf jenen ausgezeichneten Freund und Nach⸗ 
barn Allxander II. 


— Die „Kreuz- Zeitung! bringt nunmehr 
einen Leitartikel über die kronpr e nzliche Rede in 
Wittenberg. Sie ſchrelbt u. A.: 

8 „Die Epangeliſchen glauben und wiſſen, daß 
fie in ihrem tvangeliſchen Belenntniſſe die Wahrheit 
haben. Und doch ſprechen fie mit Paulus: „Nicht 
daß ich es Schon ergriffen habe. Ich jage ihm aber 
nach ꝛc.“ Wer das für widerſpruchsvoll hält, der 
muß auch das Wort des Herrn zurückweiſtn : „Wer 
da hat, dem wird gegeben.“ Der Beflg der chilſt⸗ 
lichen Wahtrheft macht nicht hochmüthig und träge, 
ſondern demüthig und fleißig. Man hat dieſe 
Wahrheit nicht wie eine Aktie im ſeuerfeſten Geld⸗ 
ſchranke vaiwahrt. Man hat dle chriſtliche Wahr⸗ 
heit wirklich nur in und zu beſtändlger lebendiger 
Aneignung. Wer da nicht hat, nicht da bon Ge⸗ 
brauch macht, der verliert, was er hat oder zu ha⸗ 
ben meint. Das iſt evangeliſche Ueberzeugung. 
Und hiermit ſtreltet nicht, was der Kronprinz von 
dem „zugleich lebendigen und demüthigen Streben 
nach der Erkenntalß chriſtlicher Wahrheit“ gejagt 
hat. Dle chriſtliche Wahrheit ſteht feſt und un 
wandelbar; unſere Aufgabe iſt es, uns demüthigen 
Gelſtes unter fie zu ſtellen, daß wir fie im Glau⸗ 
ben anerkennen und ſie ung immer aufs Neue zu 
lebendigem Beſſpthum auciguen. “ 

Dagegen jihreist der klerikale „Weſtfällſcht 
Merkur“: 

„Se. kaiſerlicht und königliche Hohelt der 
Kronprinz hat ſich durch die von ihm bei der Lu⸗ 
threftter is Wittenberg gehaltene Rede offen auf bie 
Site des Proteſtanten-Berelns geſtelt. Gegenüber 
den Kouftſſtonellen, welche die Worte der Bekennt⸗ 
nißſchriften als verbindlich erachten, brtont der 
Kronprinz, daß das Weſen des Proteſtantismus 
nicht „im Buchſtaben“ beſt⸗he. Als das Weſen des 
Proteſtauttsmus bezeichnet er im Sinne Leſſing's 
und der Proteſtanten-Vireinler das Streben nach 
der Wahrhelt. Der Kronprinz erklärt ſomlt alle 
Richtungen innerhalb der evangeliſchen Kirche für 


gleichberechtigt, und es kann jetzt keinem Zweifel] gen. 


die Herrſchaft der orthodoxen Partei in der Lan⸗ 
deskirche ihr Ende erreicht haben wird. Dleſe 
Rede iſt ſomit ein großes und bedeutſames Er⸗ 
eigniß.“ 

— Ueber den heutigen Stand der chineſiſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen wird dem „D. M.-Bl.“ 
Jolgendes mitgetheilt: 

Granville lud Freitag den Marguis Tſeng zu 
einer Konferenz nach Walmer ein, da Waddington 
ihm die letzten Vorſchlage Frankreichs mitgetheilt 
hatte, und er alſo hoffen durfte, auf Grund dieſer 
Mittheilungen eine Vermittelung herbeizuführen oder 
doch anzubahnen. Die Nachricht jedoch eines fran⸗ 
zoͤſiſchen Sieges in Tonkin ſcheint die Hoffaungen 
und Anſprüche des franzöſiſchen Ministers Challemel⸗ 
Lacour weſentlich erhöht zu haben, fo daß dem 
Marquls Tſeng bis jetzt die beflimmte Antwort 
Frankreichs auf die chineſiſchen Propoſtilonen noch 
nicht erthellt worden if. So viel ſteht jedoch feſt, 
daß Frank eich gleichzeitig Krieg führen und unter- 
handeln will in der Hoffnung, durch erfolgreiche 
Siege in Tonzin den Chineſen güaſtigere Bedingun⸗ 
gen abtrotzen zu können. Die Chineſen jedoch 
wollen, indem fie die ſchwarzen Flaggen offiziell 
nicht anerkennen, dieſe zwiefache Alklon Frankreichs, 
dieſes ſeltſame Doppelſpiel nicht dulden und dürften, 
falls dieſe zweldeutige Haltung Frankreichs nicht 
bald geändert wird, bedeutende Schwierigkeiten 
machen. China kann nöthigenfalls ſofort 40,000 
Mann nach Tonkin werfen. Die bethelligten Krelſe 
hoffen jedoch ſicher auf eine frledliche Beilegung dez 
Stieites, da Mug us Tſeng demnächſt wieder nach 
Paris zurückkehrt. FJormell wird, um das Preſtige 
Frankreichs zu wahren, jede Vermittelung oder Ein⸗ 
miſchung Englands in Abrede geſtellt, doch ſtehen 
Granville's Vermlitelungen und Beſprechungen mit 
Waddington einer- und Marquis Tſeng anderseits 
außer Zweifel, England, dieſe Verlöcperung der 
Intereſſenpolitik, wird aus beſtiumten Gründen 
die Erhaltung des Friedens anſtreben und durchſetzen 
wollen. 

— Dir höchſte ſerbiſche Orden, das Groß⸗ 
keeuz des weißen Adler Ordens, welcher, wie gemel- 
det, jüngſt unferem Relchskaazler Fürſten Bismarck 
vom König Milan von Serbien verliehen worden 
iR, tritt als fünfundvlerzigſter in dle ſtattliche Or⸗ 
denereihe, welche die breite Bruſt des Riichskanzlere 
ſchmüdt. Trotz dieſer gewaltigen Ordens füße beſitzt 
unſer Riichskanzler doch noch nicht die größte Zahl 
der Orden unter den hohen Hof- und Stagtsbeam⸗ 
ten. Denn der Ob. hofmarſchall unſeres Kaiſers, 
Glaf Pückler, iR ihm noch um einige „über“, da 
derſelbe nicht weniger als 49 Orden beſitzt. Ueſee 
greiſer Gen kalfeldmarſchall Graf Moltke hat 43 
Orden auf veiſca. Nach ihm folgt der Hofmar⸗ 
ſchall unſeres Kalſers, Graf Perponcher Sedluitzly, 
mit 40 Orden. 

Merjeburg, 15. September. Aus den end» 
loſen Marſchkolonnen hatte ſich gegen 95/ Uhr die 
Rendezvousſtellung des 4. Korps zum Korpsmanöver 
derartig entwickelt, daß weſilich der Sraße Naum⸗ 
durg⸗Merſeburg zwiſchen dem Gaſthof „zum Luft ⸗ 
ſchif“ und Peltſtädt die 7. Divifion, öſtlich der 
Straße zwiſchen dem Gaſihof „zum Luftſchiff“ und 
Obſchütz die Korpsartillirte, hinter derſelben die Ka⸗ 
vallesie Brigade und ſeltwärts, nahe Obſchütz, die 
8. Divifion, mit der Front gegen die Linſe Roß⸗ 
hach Reich artswerben ſtand. 

Nachdem dle Prinzen und Fürſtlichkeiten einge ⸗ 
troffen waren, erſchlen, wenige Minuten nach 10 
Uhr, in Begleitung dis Fürſten Radzlwill der Kalſer 
und befieg an dem Krtuzungepunkte des Weges 
nach Leiha. nördlich dem „Luſtſchiff“, fein braunes 
Leibpferd Brunhilde. General v. Blumenthal, um⸗ 
geben von zahlriichem Stabe, in demſelben Prinz 
Wilhelm, meldete das Korps zur Stelle. Der Kal⸗ 
ſer dankte, reichte dem Gentral die Hand und wurde 
nan von dem Krospriazen begrüßt, welcher in gel ⸗ 
ber Dragoner Uniform, einen Rappen reitend, mit dem 
Erbprinzen von Meiningen zum Exrrzie felde gelom⸗ 
zen war. Prinz Frledilch Karl erſchien als Zie- 
tenhuſar, einen präyligen Schimmel reitend. Als 
Dragoner waren Prinz Albrecht und der Fürſt von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt zur Stelle. 

Nachdem der Kalfer vom linken bis zum rech ⸗ 
ten Flügel bei Obſchütz geritten, begab er ſich auf 
die Höhen in der Richtung auf Reichardtswerben. 

Das geſammte Terrain, welches heute in Frage 
kam, wird von zwei ſanften Terrainwellen durchzo⸗ 
Die eine höhert, in der Richtung Leiha⸗Ja 


mehr unterliegen, daß bei ſeinem Regierungsantritte nushügel, die andere niedrigere Pettſtädt⸗Reichardts⸗ 
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werben, zwiſchen beiden beſindet ſich eine Thal⸗ 
mulde. 

Es mochte 10 ¼ Uhr ſein, als Kanonendounrt 
von den Höhen nördlich Roßbach-Nahlendorf⸗Lund⸗ 
ſtaͤdt und bald auch vom Janus hügel her erdröhn⸗ 
ten. Der Feind (das marlirte Nordkorps) hatte 
mit einer Avantgarde die genannten Dörfer beſetzt, 
das Korps ſelbſt aber war zwiſchen Groß⸗Kayna 
und der Weißenfelſer Chauſſee zum Vormarſch 
formirt. 

Gegenüber dieſer Lage ſetzte ſich das vierte 
Armerkorps ſoſort in Marſch und zwar ging die 
Divifioas-Artillerie der ſiebenten Diviſton alsbald in 
eine Stellung nordwärts Pettſtädt und leitete das 
Gefecht ein. 

Um die Kräfte des Korps entwickeln zu Fön- 
nen, wurde darauf auch die Korps⸗Artillerie vorge⸗ 
zogen. Dieſelbe marſchirte dazu rechts ab in der 
Richtung auf Reichardiswerben und Poſendorf, 
paſſirte die Straße Roßbach ⸗Weißenfels und bildete, 
ſtaffelwelſe anrückend, eine formidable Artillerie- Linie 
in der Höhe von Poſendorf gegen die feindliche Ar⸗ 
tillerie bei den Denkmälern auf dem Janushüg l 
reſp. nördlich Roßbach und Lundſlädt. 


Dichte Staubwolken hüllten das Thal bei Rei⸗ 
chardtswerben ein. Die ſchwere Kavallerie⸗Brigade: 
Küraſſiere Nr. 7, Ulanen Nr. 16 und Huſaren Nr. 
12, ging auf dem äußerſten rechten Flügel vor und 
ſtößt mit der feindlichen Kavallerie nördlich Reichardts⸗ 
werben zuſammen. Hinter den Denkmälern hervor⸗ 
brechend, war die feindliche Kavallerie im Begriff, 
die diesſellige Artillerie zu attaliren und zu nehmen. 
Der Staub entzieht auf Augenblicke das prächtige 
Bild den Blicken, nur wie kurze Blitze leuchten die 
langen weißen Linien der Küraſſtere zuweilen hervor. 
Der Feind wird zurückgeſchlagen und unſere Reiterti 
zieht ſich auf Reichardtswerben zurück, daſſelbe durch 
abgeſeſſene Mannſchaft beſetzend und eine abwartende 
Stellung nehmend, bis die Infanterie (die achte 
Divifion) herangezogen ſeln wird. Die letztere ſoll 
den Ort oſtwärts umgehen und in rangirtem Gefecht 
den Feind auf dem Janushügel angreifen. 

Unterdeſſen bat die ſiebente Diviſton auf dem 
entgegengeſczten Flügel die Dörfer Roß dach, Nah⸗ 
lendorf und Lundſtädt in kurzem energiſchen Kampft 
g.aommen und ſie als Stützpunkt im Centrum ſo⸗ 
fort ſtark beſetzt; während der Artillleriekampf auf 


der ganzen Linie auf großen Entfernungen tobt, ſind 


die feindlichen Artilleriemaſſen zu vollſtändiger Ent⸗ 
wicklung gelangt und bis an die überaus vortheill⸗ 
hafte Pojition auf dem Höhenrücken des Janushü⸗ 
gels vorgerüdt, 

Zur Durchführung des Kampfes geht nunmehr 
die geſammte Artillerie des 4. Korps, es mochte 12 
Uhr ſein, auf wirksame Schuß diſtanze vor und be⸗ 
ſchützt durch ihr Feuer (Korpsartillerie im Centrum, 
Diviſtonsartillerie auf den Flügeln) einerſeits die 
Entwickelung der 8. Diviflon auf dem rechten Flügel 
von Reichardtswerben aus, andererſelts die Formi⸗ 
rung der 7. Divifion auf dem linken Flügel, von 
Leiha, Roßbach und Lundflädt her, zum Angriff. 
Bald avanclren beide Disifioaen und führen ein 
energiſches Jeuergefecht auf etwa 500 Meter vom 
Feinde. i 

Das Terrain ſteigt aus der Mulde zum Ja⸗ 
nus hügel an. Weit und breit keine Deckung! In 
Wirklichleit würde das Gefecht in dieſem Terrain, 
bei der überaus vorthellhaften Stellung des Feindes, 
ähnlich wie bei St. Privat, enorme Opfer gekoſtet 
haben. 


Sprungweiſe wird in rangirtem Gefecht das a 


Terrain gewonnen. Vor den Dörfern iſt das Ter⸗ 
rain mehr bewachſen, auch unterſtützt die Feuerwir⸗ 
kung aus der beſetzten Liſtere hier weſentlich das 
Vorgehen gegen die Höhen. Nachdem die Artillerie 
den Feind ſtark erſchüttert, erfolgt, nach verhetrendem 
Feuer der verſtärkten Tirailleurlinten, das Vorgehen 
beider Dlviſtonen zum unmittelbaren Vorſtoß gegen 
die Höhen. 

Die Regiments kapellen laſſen den Avancirmarſch 
ertönen und in wuchtigem Anprall wird der Feind 
über die Höhen zurückgeworfen und durch das 
Feuer der Artillerie, ſowie von der Kavallerie 
verfolgt. 

Das magdeburgiſche Dragoner Regiment be- 
nutzt unter den Augen des Kronprinzen einen gün⸗ 
figen Moment, um ſich in entſchloſſener Aitacke auf 
die welchende feindliche Infanterie zu werfen, als 
das Signal „das Ganze Halt!“ ertönte. 

Die Truppen ſetzen die Gewehre zuſammen, 


„Reſſortwinißer ia Gemeinſchaft mit dem Finanz 
miuiſter Wittwen⸗ und Walſengeld bewilligt werben. 
Stirbt ein zur Entrichtung der letzteren verpflichteter 
Beamter, welchem nach den SH 18 und 19 des 
Penfionsgejebes von 1882 im Falle feiner Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand die Anrechnung gewiſſer 
Zeiten auf die in Betracht lommende Amtszeit hätte 
bewilligt werden können, fo iſt der Reſſortminiſter in 
Gemeinſchaft mit dem Finanzmintſter befugt, eine 
derartige Anrechnung auch bel Feſtſetzung des Witt⸗ 
wen- und Walſengeldes zuzulaſſen. 

— Der 6jaͤhrige Sohn des Maurers Hellwig 
in Grabow wurde am Sonnabend von einem Ar⸗ 
beitswagen überfahren und erlitt hierdurch eint 
ſchwert Kopfwunde und eine Verletzung am linken 
Knie, jo daß er im Krankenhauſe „Bethanien“ auf- 
genommen werden mußte. 

— Aus der Wohnung der Gaſtwirthin Wittwe 
Oeſttreich in Grabow wurde vor einigen Tagen 
mittelſt Einbruchs eine goldene Uhr, ſowle verſchle⸗ 
dene Goldſachen im Werthe von 300 Mark ge- 
ſtohlen. Der Diebſtahl iſt anſcheinend von einem 
Haus dieb aus geführt. 

— Der Stettiner Lloyddampfer „Kätie“ iſt 
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr hier wieder einge⸗ 
troffen. 

— Schöffengericht. — Sipung vom 
17. September. — Am 5. November v. Js. fand 
im Stolzenburg'ſchen Gaſthofe zu Wuſſow ein Tauz⸗ 
vörgnügen ſtatt und waren gegen Abend mehrere 
anweſende Burſchen in ſehr heitere Stimmung ge- 
rathen; zu den heiterſten gehörten die Arbeiter Fer 
dinand Brüggemann, Wilhelm Brügge⸗ 
mann und Otio Koltes mann. Dleſelben 
begannen bald ungemütßlich zu werden, beſonders 
Ferbinand B. machte ungebührlichen Skandal, goß 
Bier gegen die Wand und schlug mit Bierjeiveln 
umher. Als der Wirth in Folge deſſen einſchritt, 
ſprangen Wilhelm B. und Koltermann hinzu und 
alle Drei ſchlugen auf den Wirth ein, auch die zur 
Hülfe herbeigeeilte Frau deſſelben erhielt Schläge. 
Erſt nachdem der Schulze herbeigeholt war, gelang 
te, bie Ruheſtörer zu bewältigen. Heute hatten ſich 
die Gebrüder Brüggemann und Koltermann des halb 
wegen Hauc friedensbruchs und Mißhandlung zu ver⸗ 
antworten und waren zu der Beweisaufnahme 12 
Zeugen geladen. Durch dieſelben wurde dit Schuld 
der An ellagten als erwieſen erachtet und gegen 
Ferdinand B. auf 3 Wochen, gegen Wilhelm B. 
auf 8 Tage und gegen Koltermann auf 1 Woch 
Gefängniß erkannt. 


x Greifenberg, 16. September. Dit feier- 
liche Entlaſſung der Abiturienten des Gymuaſium: 
fand am vergangenen Donnerſtag Rat. — Unſere 
Garmſon traf geſtern von den Mandvern wieder 
ein und werden die Reſerviſten morgen früh eutlaſſen 
werden. — Die faſt beendete zweite Heuernte hat 
hier ſehr beſriedigt, da die Qualität ausgezeichnet 
und das erzielte Quanſum mehr wurde, wie man 
erwartete. Kartoffeln fallen ebenfalls ſehr gut und 
reichlich aus und koſten 40 Kilo 1,25 Mark. 


bigktit des as cetiſchen Mönches, fir tragen das Ge⸗ 
präge ſtrenger Feſtigkelt, verbunden mit Milde und 
der nach ſtarken Scclenkaͤmpfen gewonnenen Ruhe. 
Sie laſſen in dem überzeugungstreuen Kämpfer für 
die Reformation der Kirche auch den gemüthstitfen 
Menſchen erkennen. 

Das Blld macht einen wohlthuenden Eindruck 
und empfiehlt ſich allen Verehrern des großen Mannes. 

N [193] 


— 


das Korps Manöver die heutigen Tages iR be⸗ 
endet. € 


wird der Rieinfrom am jn Tagen gewähren; 
von ben Villen, Burgen, Kirchthürmen der die Ufer 
bekränzenden Ortſchaften werden dle Fahnen des 
deutſchen Reiches an dem Ehrentage des deutſchen 
Volkes herabwehen, dle Wimpel der zahlreichen 
Schiffe der großen Beflflotte werden ebenfalls mit 
den nationalen Inſignien reich geſchmückt fein. Bet 
aubrechender Dunkelheit beginnen die Illu minationen 
die in der elcklriſchen Beleuchtung des National- 
Denkmals ihren Höhepunkt errtichen. Die letztere 
hat im Auftrage des Komitees die berühmte Firma 
Siemens und Halske übernommen, während die pri⸗ 
vate Aus ſchmückung natürlich ſich je nach Gutdünken 
an geeignete Lieferanten wendet. Mit Freuden ir 
es hier begrüßt, daß wir am Rhein in der Hans 
Jahnenfabrik ein Inſtitut beſizen, welches nicht nur 
bei Maſſenbeſtellungen jeden Wunſch befriedigen | 
kann, ſondern auch, da ihm naturgemäß die größte 
Anzahl der Aufträge zugeht, in einheitlicher Hefe 
und dabei mit wliklich ſchönem Material die 6 
ſchmückaag durch Flaggen, Lampions zc. ausführen 
wird. — Von der Betheiligung vermag ſich wohl 
jelöft der kühnſte Optimiſt noch kein Bild zu ma- 
chen, denn garz abgeſehen von den vornehm een 
Säfen und Beſuchern rüſten ſich in allen Gauen 
und Theilen des Rhelnlandes die Bewohner u 
Maſſenzügen zum großen Volls⸗ und Öreudenfeile, 
Möge nur der Himmel günfig fin und dit Hohen 
zollern das ſprichwörtlich mit ihnen kommende Gttier 
auch diesmal mitbringen. 2 


. Kw 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Halle, 16. September. Der Kalſer wird 
heute nicht hier eintreffen. Deeſelbe bleibt in Merſt⸗ 
burg, er bedarf uach den Strapazen der letzten Tage 
dir Ruhe. Der Kronprinz wird bel den hieſigen 
Festlichkeiten den Kalſer vertreten und trifft um 
10 Uhr mit dem Prinzen Albrecht hier ein. Prinz 
Wilhelm, der ſich beim gestrigen Manöver eine leichte 
. zugezogen, iſt in Merſeburg zurückge⸗ 

eben. 

Der Herzog voa Altenburg hat ſich zur Feier | 
jeines Geburtstages nach Altenburg begeben und 
lehrt morgen nach Merſeburg zurück. 5 | 

Halle, 16. September. Der Kronprinz, be⸗ 
gleitet von dem Prinzen Albrecht, dem General von 
Blumenthal, dem Grafen zu Stolberg, dem Miniſter 
Lucius und dem Wirkl. Geh. Legationsrat) v. Bü⸗ 
low, traf Vormittags hier ein, wür de von dem 
Oberbürgermeiſter an der Spitze der flädtiſchen Be⸗ 
hörden und zahlreichen ehemaligen Offijieren em⸗ 
pfangen und begab ih durch die üb kraus fiſtlich 
geſchmückten Straßen, in welchen die Halloren in 
threr alten Tracht, die Gewerke, dle Arbeller alle: 
großen Fabrikctabliſſements, die Gilden, Turner, 
Schützen bereine und die Feuerwehr in feſtlicher Tracht 
Spalter blldeten, zunächſt nach der Untverſitätskliut. 
Hler wurde der Kronprinz von den ODtlauen der 
Untverſttät empfangen und von denſelben nach 13 0 
neuen Kapelle der Klinik geleitet, Nachdem der 
Kronprinz der Einweihungefelerlichleit, bei welcher 
der Suptrintendent Möller den Gottesdleuſt abhielt, 
beig wohnt hatte, wurde die Kinderbarade biſichtigt. 
Dann folgte cine Rundfahit durch die Stadt, zu⸗ 
nächſt zum Denkmal von 1866, alsdann zum Markt, 
wo 24 Ehren jungfrauen den Kronprinzen begrüßten 5 
und ihm ein Bouquet überreichten. Von bier begab 
ſich der Kronprinz nach den Franke ſchen Stiftungen j 
und nach deren Beſichtigung über den Königsplatz 
zum Bahnhof. Nach einem daſelbſt eingenommenen 
Frühſtück erfolgte vie Rückfahrt rach Merſeburg. 
Der Kronprinz wurde überall von der nach vielen 
Tauſenden zählenden Menſchenmenge mit begeiſterten 
Zuruſen begrüßt. . 

Merjeburg, 16. September. In Folge des 
enormen Staubes, welcher am klaren Sehen ln 
bete, find bet dem geſtuigen Manöver bei vir ſchle⸗ 
denen Attaquem der Kavallerie Unglücksfälle zu br- 
klagen geweſen. Mehrere Leute flürzten und ver- 
letzten ſich dabei zum Theil recht erheblich. 

Wien, 16. September. Nach den jüngſen 
aus Agram eingegangenen Nachrichten iſt die l 
tuation in Kroatien eine weſentlich beruhigtere. 

Paris, 15. September. Nach einer Meldung 
des „Memorial diplomatique“, wofür dieſe die 
Verautwortlichleit überlaſſen bleibt, hätte noch eine 
lange Konferenz zwiſchen Wadpiugton, dem frungd- 
ſiſchen Botſchafter in London, Lord Granville nad 
dim Marquis Tſeng ſtattgefunden. England Hätte 
als vermittelnde Macht de facto es von Frau 
und China verlangt, daß ihm die fireitigen Punt 
wilden beiden eventuell unterbre tet würden un bug 
Frankreich und China zuvor die Anſicht der eng⸗ 
liſchen Regierung darüber abwarten ſollten, che ie 
zu etwaigen weiteren Enlſchlleßungen ſchritten. Mn- 
bererſelts ſet auch der Gedanke eines Schiebslon⸗ 
greſſis erwogen worden, jedoch das Projekt vorläufig 
noch wieder vertagt worden. * 

Petersburg 16. September. Der „Ru iche 
Invalide“ veröffentuucht einen Engesbefepl vom 29, 
Auguſt (4. September), dem zufolge durch Keiegs⸗ 
rathebeſchluß, vom Kaiſer am 13.25. Augufl de · 
ſtätigt, die turkeſtanſchen und weſtſibirlſchen Linen 
bataillone, das Tobolekſche, Omslſche, Irkuß iche, 
Kratuojarskſche und Semipalatinskſche Reeve, 
Kadrebataillon neue Etats erhalten, und # 
turleſtanſchen Schützen bataillonen außer den 
Chargen bei einem Zugheſtande von 42 R. je” 
48 jüngere Unteroffiziere, 70 Gefrelte und 638 G.. 
meine zu unterhalten find. Die Ernennung über 
kompleter Offiziere in den tus keſtanſchen Linien · Ba ⸗ 
taillonen iſt künftig zu ſiſtiren; die gegenwärtig über ⸗ 


Der Kalſer verfolgte mit lebhafteſtem Intereſſe 
die Gefechts Exerzitien. Es war 2 Uhr, als 
derſelbe ins Schloß zu Merſeburg zurückkehrte. Um 
5 Uhr war Diner mit den Spitzen der Zioil-Be- 
hörden im Schloßgarten⸗Salon, Abends um 8½ 
Uhr Thee beim Kaiſer. 

Der Kaiſer ſprach, wie „Wolffs Bur.“ noch 
telegraphirt, dem General v. Blumenthal ſeine volle 
Befriedigung aus und kehrte, nachdem er länger 
als drei Stunden im Sattel geſeſſen, in beſtem 
Wohlſein zurück. 

Morgen beſucht der Kalſer die Stadt Halle 
und wohnt dem Gottesdienſt in der Kapelle des 
Untverſitäts⸗Inſtituts bel. Um 11 Uhr iſt Brſich⸗ 
tigung der Kliniken con Halle, um 118], Uhr be⸗ 
ginnt eine Umfahrt durch die Stadt. Dann kehrt 
der Kaiſer nach hier zurück. Nachmittags um 5 
Uhr iſt Diner im Schloſſe Merſeburg mit den 
ſremdherrlichen Offizieren, Abends 8 Uhr ein Feſt 
ſeitens des Provinzlal⸗Landtags mit Theater-Vor⸗ 


llung im hieſigen Schloßgarten⸗Pavlllon. 
Hi ii Brl. Tgbl. 


Vermiſchtes. 


— Der Mannheimer Oberbürgermelſter Moll 
wurde am Freitag Vormittag gegen 88/ Uhr auf 
dem Wege von ſeiner Wohaung nach dem Rath⸗ 
baufe von einem, bereits mit Zuchthaus beſtraften 
Indidivuum Namens Georg Rothweiler um Arbeit 
angeſprochen und alsbald von demſelben mittelſt 
eines ſchweren Prügels mehrmals geſchlagen. Die 
in Folge dieſes rohen Angriffes herbeiellenden Paſ⸗ 
ſanten ertzriffen den Thäter und übermittelten ihn 
der Polijet, die ihn ſofort zur Haſt brachte. Her: 
Moll mußte ſich wegen der durch die Mißhandlun⸗ 
gen erlittenen ſchmerzhaften Verletzungen nach feiner 
Wohnung zurückbegeben, doch iſt zu hoffen, daß ſich 
keine lange nachwirkende Schädigung feiner Ge- 
ſundheit herausſtellen wird. Die Entrüſtung bei der 
Einwohnetſchaft über die freche That iſt eine all⸗ 
gemeine, 

— Ein Erfolg.) Die Weihe des Erfolges 
iſt nicht nur Diplomaten und Eroberern, ſondern 
auch den beſcheldenen Sterblichen von Nöthen, die 
in der Stille des Studirzümmers der Löſung irgend 
eines Problems nach ſinnen, von der fie vorſchauend 
einen Fortſchritt der Wiſſenſchaft und der Kultur 
erhoffen. Ob ein Mann, der ſeinen Geiſt im In⸗ 
tereſſt der Menſchheit abmüht, als Genit von der 
Nachwelt gefeiert, ob er von den Mitlebenden ale 
Narr verſpottet, ob ſein Bild im Tempel des Ruh⸗ 
mes prangen oder od er ſelbſt lebendigen Leibes in 
einem Iicenhauſe begraben werden ſoll, darüber 
entſcheidet einzig der Erfolg. Wer zählt alle die 
Unglücklichen, an denen man achſelzudend vorüber. 
geht, die man als Träumer und „verdorbene Ge⸗ 
nies“ mißachtet und deren Sinnen und Denken doch 
nur auf irgend eine Erfindung gerichtet iſt, die nach 
ihnen irgend welchem Sonntagslinde glückt und die 
ſes dann in die Reihe der großen Männer ürhekt. 
Ein Beiſpiel hierfür wurde füngſt von Dumas, dem 
berühmten Chemiker und ſtändigen Sclectär der 
franzsſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, bei Ent⸗ 
hüllung des Dagucrre⸗Denkmals erzählt. „Es war 
im Jahre 1827, fo berichtet der erwähnte Gelehrte 
— ich war damals noch jung, 27 Jahre alt — 
als man wir eines Tages, während ich in meinem 
Laboratorium beſchäftigt war, den Beſuch einer 
Dame ankündigte. Ich ließ dieſelbe eintreten und 
fie ſtellte ih mir als Madame Daguerre vor. Ste 
war gekommen, um wegen der von ihrem Manne 
betriebenen Forſchungen um Rath zu fragen. Sle 
ſprach ihre Btfürchtung aus, daß alle Verſucht Da⸗ 
guerre's mißglücken könnten. Sie war wegen ihrer 
eigenen Zukunft in großer Sorge und nach dem fie 
mich wiederholt gefragt hatte, ob man denn -enft- 
lich hoffen könnte, daß die Träume ihres Mannes 
ſich jemals verwirklichen würden, lam fie ſchüchtern 
mit der Andeutung heraus, ob nicht gegründeter 
Anlaß vorliege, Herrn Daguerre unter Kuratel 
ſtellen zu laſſen. Ich antwortete ihr, daß ganz im 
Gegentheile die Virſuche ihres Mannes zu den 
beſten Hoffnungen berechtigten und daß der von 
ihm angeſtrebte Erfolg durchaus wahrſcheinlich ſel. 
Kurze Zeit nachher erlebte ich die Geaugthuung, 
meine Prophezeiung bewahrheitet zu ſehen. Da⸗ 
guerre hatle die Löſung feines Problems gefunden 
und war dadurch mit einem Schlage zu einem be⸗ 
zühmten Manne geworden. Wie aber, wenn der 
Erfolg ſich verzögert oder, wenn ich damals, als die 
Galtin des Erfinders mich um Rath fragte, ein un⸗ 
günſtiges Urtheil über die Sache abgegeben haben 
würde? Damit wäre Daguerre möglicher Weiſe ins 
Irrenhaus geſperrt, vielleicht gar wirklich terſinnig 
geworden und es könnte ſein, daß wir noch heute 
vie Photographie nicht beſaͤßen.“ 

— Auch die Eiſenbahn hat ihren Jargon 
Wir waren neulich Zeuge einer kleinen lehrreichen 
Szene auf dem Zentralbahnhofe in Berlin. Ein 
rüfligee Fremder, der ohne Billet zu reifen verſuchtt, 
verſicherte dem Schaffner, er jet Stations beamter in 
Dingsda und habe als ſolcher freie Fahrt. Der 
Schaffner machte ihm ein ganz freundliches Geſicht 
und ließ ihn vorläufig elnſteigen. Als er kurz vor 
Abgang des Zuges die Billets revldiren kam, fragte 
er den Pfeudobalenmaun nach der Zeit. Der zog 
feine Uhr heraus und ſagte: „5 Minuten nach halb 
Neun.“ „So,“ erwiderte der Schaffner, „und Du 
willſt ein Babnarbeiter fein? Jeder Eiſenbahner 
ſagt „8 Übe 35.“ Nahm ihn beim Kragen und 
ſetzte ihn hinaus. 

Rüdesheim, 14. September. Für die 
Ftierlichleiten der Enthüllung des Niederwald⸗Denk⸗ 
mals werben ſeitens des Feſtkomitees bereits jetzt 
allerorts die umfangreichſten Vorkehrungen getroffen. 
Dies geſchleht in ganz ſyſtematlſcher Weiſe, indem 
eine möglichſt einheitliche und großartige Bethätigung 
an den Kundgebungen der Freude über das große 
nationale Feſt erfl.ebt wird. So werden nicht nur 
für den Moment der Enthüllung des Denkmals auf 
dem Feſtplatz alle nur erdenklichen Maßnahmen für 
die Gruppirungen der Feſitheilnehmer, wobei gleich⸗ 
zeitig den Anſprüchen der Rangordnung und des 
Schönheitsſinncs wie auch der möglichen allgemeinen 
Bequtmlichkett und der Leichtigkeit der Entwirrung kompleten Offiziere werden bis zu anderweitiger Ver⸗ 
des zu erwartenden ungeheueren Menſchenknäuels wendung bei ihren Bataillonen belaſſen. Ferner 
Rechnung getragen werden ſoll, erſonnen, nr der Kalſer unterm 23. Auguſt (4. Sep⸗ 
auch die Vorfeter und Nachfeier müſſen bei den tember) den Etat eines zu Kriegozeiten zu for miren ⸗ 
vielfachen Bemühungen des Feſlkomitees in jeder Be- den Krasnojark'ſchen Reſerve-Jufanterſe⸗-Regiments 
ziehung vollendet werden. Einen prächtigen Anblick zu zwei Batalllonen. N 


Brusinzieles. 

Stettin, 17. September. Der Finanzminiſter 
wünſcht eine Ueberſicht darüber zu erhalten, wie viele 
Familtenmitglieder der für das Steutrjahr 1883 bis 
1884 zur Klaſſenſteuer veranlagten Haushaltungen 
in den Stufen 1 und 2, 3 und 4, 5 bis 12 im 
Durchſchnütt auf eine Haus haltung kommen und in 
welchem Umfange gewiſſe Berufs- und Erwerbsklaſſen 
in den vorbezeichneten drei Abthellungen vertreten 
find. Zu dieſem Zwecke iſt angeordnet worden, daß 
auf Grund der Klaſſenſteuertollen und Einfommens- 
Nachweiſungen eine Ueberſicht nach einem vorgejhrie- 
benen Muſter aufgeſtellt wird. 

— Eine ſtrafbare Gläubiger - Begünftigung 
($ 211 ver Konkursorbnuntz) ſeltens eines Konkur⸗ 
ſifex liegt nach einm Urthtil dee Reichsgerichts, 3. 
Strafſenats, vom 18. Junt 1883 ſchon dann vor, 
wenn elner der Gläubiger, ohnt dies beanſpruchen 
zu lönuen, zeitiger als die anderen Gläubiger be⸗ 
friebigt wird, und die anderen Gläubiger ji ſpäter 
in dem Konkursverfahren ihre volle Befriedigung er⸗ 
langen. N 
— Der hieſige Gabelsberger Stenographen⸗ 
Verein eröffnet am Dienſtag, den 18. September, 
Abends 81% Uhr, in einem Klaſſenzimmer der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule einen bis Ende Dezember 
dauernden Uaterrichts⸗Kurſus in der Gabelsberger'⸗ 
ſchen Stenographie. Der Unterricht wird Dienftags 
und Freitags Abende flattfinden. Anmeldungen 
werden in dem Unterrichts⸗Lokale entgegen genom 
men. Nach Beendigung des Kurſus können die 
Theilnehmer als Mitglieder dem Vereine beitreten, 
in welchem fle Gelegenheit finden, ihre Kenntniſſe 
auf dem Geblete der Sten ographie zu vervolllomm⸗ 
nen und ſich zu guten Stenographen beranzubilden. 
Oer Verein verfügt über eine gute ſtenographlſche 
Bibliothek und eine genügende Zahl Zeltſchriften. 
Derſelbe giebt ferner ein eigenes Organ „Der Rede 
zeichner“ heraus. In Bezug auf die Verbreitung 
des Gabelsberger'ſchen Syſtems bemerken wir, daß 
daſſelbe in Deutſchland und Orſterreich in nahezu 
400 Vereinen mit über 10,000 Mitgliedern, ſo⸗ 
wie an vielen höheren Lehranſtalten gelehrt wird. 
Die Zahl der im letzten Jahre Unterrichteten be⸗ 
trägt über 30,000. In Dresden beſteht ferner das 
königlich ſächſiſche ſtenographiſche Institut. Die 
meiſten Vereine gehören dem Allgemeinen deutſchen 
Stenographen⸗Bunde an, welcher im Auguſt nächſten 
Jahres den 3. deutſchen Stenographentag in Berlin 
abhalten wird. An der Spitze der Gabelsbergztr'- 
ſchen Schule ſtehen Männer wie: Geh. Rath im 
ſaͤchſiſchen Miniſterlum Haepe, Proſeſſor Dr. Zeibig, 
Profeſſor Krieg in Dresden, Profeſſor Dr. Lauten ⸗ 
hammer in München, Geh. Regicrungs Ralh Fiſch er 

in Gera, Profeſſor Dr. Toupez in Prag, Dr. Al⸗ 
brecht in Lelpzig, Dr. Gantter in Elberfeld, Zuler- 
tort in Berlin. — Urſprünglich iſt die Steuographie 
zum Nach ſchreiben von Reden und Vorträgen in 
Verſammlungen erfunden; heute aber hat fie ihren 
Wirkungsketis bedeutend erweitert und ſich auch bem 
täglichen Leben zugewandt. In vielen großen kauf ⸗ 
männiſchen Geſchäften und ähnlichen Inſtituten find 
Stenographen thätig und ſtets geſucht, auch bei den 
königlichen und Privat Elſenbahn⸗Geſellſchaften wer⸗ 
den jetzt vielfach Stenographen angeſtellt. Für 
Schriftſteller, Aerzte, Juriſten, Beamte, kurzum für 
alle Dlijenigen, welche viel mit der Feder zu thun 
haben, iſt die Stenographie von außerordentlich em 
Vortheile. Es wenden ſich heut zu Tage der Ste⸗ 
nographie nicht nur diejenigen zu, welche fle zu 
ihrem Lebens beruf machen, ſondern Tauſende ziehen 
heute, ſel ts zu ihrem eigenen Nutzen oder ſei es 
in der Thätigkeit für andere, Vortheil aus der Ste⸗ 
nographie. Auf dieſe Weiſe wird ſie, urſprünglich 
eine Speziallunſt, immermehr zu einem Gemeingut 
des Volkes. Der Zweck und die Pflicht der Ste⸗ 
nographen Vereine aber iſt es, dieſen Entwidelungs- 
Prozeß nach Moglichkeit zu biſchleunigen. 

— Laut Anordnung des Finanzminiſlers ſollen 
die auf Grund des $ 14 des Reliktengeſetzes vom 
20. Mai v. J. einmal bewilligten Waiſengelder 
fortgezahlt werden, auch wenn die in deren Bezug 
geſetzten Walſen ſpäter in öffentliche Anſtalten zu 
völlig koſtenfreier Erziehung aufgenommen werden. 
Bis dahin wurde Waiſengeld nur in dem Falle be⸗ 
willigt, daß die Waiſen in mütterlicher Pflege blie- 
ben. Wenn ferner ein nach dem vorangezogenen Das im Verlage des Herrn H. J. Meidinger, 
$ 14 zur Entrichtung von Wittwen⸗- und Waiſen⸗ Hofbuchhändler in Berlin, erſcheinende Portrait Dr. 
geldbeiträgen verpflichteter Beamter ſtirbt, welchem, M. Luthers giebt dae Bruſtbild deſſelben, dem 
wenn er as dem Todestage in den Ruheſtand ver- Bilde L. Cranachs nachgebildet, in mittleren Jahren 
ſetzt worden wäre, auf Grund des Penſtonsgrſetzts und guter Ausführung in Steiszeichnung und Hand⸗ 
eine Penſton hatte bewilligt werden können, fo kann kolortt, auf Goldgrund in Lebensgröße. Die Züge 
der Wittwe und den Waiſen eines ſolchen von dem des großen Reformators zeigen nicht mehr die Hrr⸗ 


Bau und Literatss. 


Die deutſche Kaiſerſtadt Berlin und ihre 
Umgebung, geſchildert von Max Ring. Mit 
300 Illuſtrationen. 13. bis 18. Lieferung à 
1 Mark. — Verlag von Schmidt und Günther in 
Leipzig. 

Von dieſem Prachtwerke liegen uns 5 neut 
Lleferungen vor. Zur ächſt wird darin noch die 
Schildtrung der Muſten und Sammlungen fortge⸗ 
ſetzt und die vorzüglich in Holz geſchnittenen Ilu⸗ 
ſtratlonen zeigen uus: dit Tafelrunde Friedrichs ves 
Großen in Sans ſouct, nach dem berühmten Menzel⸗ 
ſchen Gemälde, die apolalpptiſchen Reiter, nach dem 
grandioſen Karton von Cornelius, eine Anſicht des 
Kunſtgewerbe - Muſtums nebſt einzelnen bemerkens⸗ 
wirthen Objekten daraus, eisige der denkwürdigſten 
hiſtoriſchen Reliquien aus dem Hohenzollern⸗Muſtum 
und von den Oipmpiafunven bie herrliche Nile des 
Paionios und den Kopf des Hermes. Dann folgen 
die Kirchen und gottes dienſtlichen Gebäude, von 
denen die Zions-, Thomas, Petri-, Michaels ⸗ und 
Itruſalemer Kuche, ſowie die Spaagoge dem Leser 
vor Augen gefähet werden, und daran reihen ſich 
die worlihätigen Anſtalten, mit den Abbildungen bes 
Krantenhauſes Bethanien, der Gertraudt⸗ Stiftung, 
des Aſp's für Obdachloſe, der Volksküche, ferner dit 
Kirhpöfe mit den Anſichten der Gräber Neanders, 
Dieſtenwege und Scharnhorſts. Der folgende Ab⸗ 
ſchnltt hanvelt von der Univerftät und den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſtalten und Schulen und bringt die 
Bildniſſe Fichte's, Hegels, Schletermachers, der Ge⸗ 
brüder von Humboldt, Ranke's und anderer Gelehr⸗ 
ten, die Anſtzt der Kunſiſchule, das Porträt Men⸗ 
zele, die Abbildungen der Bauakademie und der 
neuen lechniſchen Hochſchule in Charlottenburg. Das 
näͤchſte Kapitel trägt die Ueberſchrift: Theater und 
Muſik, Schauſpieler und Schrlftſleller und ift mit 
den Bilduiffen Ludwig Devrients, der Henriette Son⸗ 
tag, Wilibald Alexis“, Joſeph Joachims und einer 
Porträt⸗Kolleltion aus dem Verein Berliner Preſſe 
aus geſtattt. Mit der Beſchrelbung der milttäriſchen 
Gebäude und Erziehungs anſtalten nebſt den Auſich⸗ 
ten des Geucralſtabsgebäudes, des Vortragszimmers 
in demſelben, des Kriegsminiſteriums, der neuen 
Kriegsalademie, der Artillerie ⸗ und Ingenleurſchule, 
dem Ingenieur⸗Dienſtgebäude und der Kapettenan 
ſtalt in Lichterfelde ſchließt dieſe Abtheilung. 

* [194] 


0 Roman 


ſchmachten Tanen!® 
kann fie doch auch nicht um ein Rendezvous au 


halten. 
Tbhrte Apotheke vorbei; ich werde . bereinfommen, 
ſobaſd ich Ihnen eine Mittheilung zu machen habe.“ 


dem tiefen Athemzuge. 


| Nach Ates die Sündfluth. 


don 
Der ald Aurcust Mön. 


30) 
„Dann werde ich wohl noch lange ſeufzen und 
klagte der Proviſor. „Ich 


einem anderen Dite bitten, wenn ich wleder eln mal 
von der Kette losgelaſſen bia?“ 


„Na, wenn Sie die ernſte und ehrliche Abſicht 
gegen, Helene Neuber zu beirathen, dann wird die 
Sache ſich wohl auch machen“, tröſtete der Dollor. 
Ich habe Ihnen meinen Beiſtand angeboten und 
Sie nehmen ihn an, gut, nun überlaſſen Sie es 
mir, eine Zuſammenkunft zu vermitteln.“ 


„Ich würde Ihnen ſehr danlbar fein, wenn 


Ilnen das gelange“, erwiderte Paul, in deſſen 
Augen es hoffnungsfreudig aufleuch tete. 


„Machen Sie das Maͤdchen glücklich, das iſt 
der einzige Dank, den ich fordere. Vertrauen Sie 


darauf, daß ich mir alle Mühe geben und Ihr 
Lob in allen Tonarten fingen werde, aber thun Ste 


jet nun auch keine Schritte, che Sie das Re⸗ 
ſultat meiner Bemühungen erfahren haben. Bleiben 


Die der Kaſerne fern, das Poſtenſtehen könnte Auf⸗ 
feen erregen und man würde dann wohl errathen, 
wem es gilt.“ 


„Ich verſpreche es Ihnen.“ 
„Und als Mann von Ehre werden Sit Wort 
Na mein Weg führt mich jeden Tag an 


„Ich danke Ihnen nochmals", ſagte Paul mit 
hoffen darf?“ 


„Gapperment, weshalb ſollte ich es nicht glauben? 


Abe und ihrer Mutter aus dleſer Helrath erwach 
Wenn einem verſtändigen Menſchen 


K 
* 
F 
| 


| 
j 


a 


ba. u. G., 
per September⸗Ottober 50,550, 4 bez., 50,5 B. u. G., 


N 


48,6 B. per April⸗Mai 49,7 B. u. G. 
Hi Gerſte 125—146, Hafer 140—146, Erbjen 170— 


5 Vorlage, betreffend j 
ſogen. Bau⸗ und Wirthſchaftsfuhren, welche mit Feder⸗ 


des Waſſerleitungsrohrs in der Guſtay⸗ Adolphſtraße 


j 


don den Grundjtüct Oberwiek 52 gegen 3 qm ſtädtiſche 
Brundfläche, behufs Regulirung der Straßenfluchtlinie 


. Bezirk. — Genehmigung zum Austauſch von 2886 qm 
Terra 


ges 
52 \ 


J 


ö 


nö Unterſtützungsſachen. — 
Kraukenh 


5 


tritt jederzeit. Proſpekte durch den Oirigenten 


ep. Rollwagen geleiſtet werden, um 50 Pf. pro Fuhre. 
— 2 i 
bie Vertretung je 


Helene wird nicht blind für die Vorthelle fein, 


die schließen. 
ſen. halten, 
eine gebratene over aber in feinem Zorne über dieſe Enttäuschung 


die zu ſolchem billigen Geflügel auch noch Kompot 


verlangen.“ 


„So ur beſcheiden iſt Helene Neuber nicht, und noch nichts eingebüßt haben, und mir könnte es 
überdies haben Sie ja auch ſchon durch Ihren 


Ritterdienſt einen Stein bei ihr im Brett.“ 

„Und die Mutter wird ihr wohl auch zureden.“ 

„Sehr wahiſcheinlich, alſo haben Sie alle Ur⸗ 
ſache, die beiten Hoffnungen zu hegen, und was 
ich thun kann, um Sie an's Ziel zu bringen, das 
ſoll geſchehen.“ 

Sie warra an einer Ede ſtehen geblieben, Paul 
ſeufzte noch einmal tief auf, dann ſchied er mit 
einem Händedruck von dem alten Herrn, der mit 
raſchen Schritten ſeinen Weg fertſetzte. 

Er hatte an dieſem Abend noch mehrere Patienten 
zu btſuchen, es war ſpät geworden, als er endlich 
in ſeinem Hauſe erlangte. 

Seine erſte Frage galt feinen Kindern, mißmuthig 
ſchüttelte er den Kopf, als er hörte, daß ſie noch 
nicht heimgekehrt waren. . 

„Was ſoll daraus werden“, brummte er, als er 
mit Tante Lorchen beim Abendbrod ſaß. „Ich 
erfahre erſt jetzt, daß der Amerikaner eine blendend 
ſchöne Tochter beſitzt, wie nun, wenn Eugen ſich in 
dieſe junge Dame verliebt? Ich könnte nimmer mehr 
dieſe Verbindung zugeben.“ 

„Aber das Mädchen iſt doch ſchuldlos an den 
Verbrechen ihres Vaters!“ warf Tante Lorchen ein. 

„Gleichviel, ich würde in ihr immer die Tochter 
eines Verbrechers erblicken. Du wirft begrelfen, daß 
mir das keine Liebe für ſie einflößen könnte.“ 

„So muß Eugen von Deinem Geheimniß unter⸗ 
richtet werden, ich bin überzeugt, daß er dann nicht 
mehr an Hoffnungen denken wird, deren Erfüllung 
Du nicht geſtatten darſſt.“ 


„Glauben Sie, daß ich 5 „Hm, ja, das wäre der kürzeſte Weg“, ſagte 
er 


Doktor gedankenvoll, während er Gabel und 
Meſſer hinlegte, um ſeinen Teller noch einmal zu 
füllen, „aber ich kann mich dazu auch nicht ent⸗ 

Du lennſt die Gründe, die mich zuräd- 
Eugen würde mir entweder nicht glauben, 


Taube in den Mund fliegt, dann macht er ihn zuſpie Geſchichte an die große Glocke hängen. Und 


und ſchlingt ſle hinunter.“ 
Auch nicht immer, Herr Doktor. Es giebt Viele, 


Wörfſen⸗Bericht. 
teil, 15. September. Wetter: ſchön. Temd. 
+ 16° F. Varo 28° 7”, Wind O. 


Heizen niedriger, per 1000 Kigr. loto gelb. u. weiß. 
175-194 neuer 170 —188 bez., der September⸗Oftober 
199 bez., ser Oktaber⸗NMovembe 190 188,5 —189 bez., 
ber April⸗Mai 199 —199 bez. 

Roggen matter, per 1000 Kigr. loko inl. 145—150, 
neuer 120—148, per Seplenber⸗Oktoder 147 146,5 
bez., per Oltober⸗November 147,5 —147 bez., per No⸗ 
dember⸗December 148,5 —148 148,5 bez., per April⸗ 
Mai 154—153,5—154,5—154 bez. 

Gerſte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Kigr. loko Oderbr. 
u. Märk. 124134, feine Brau⸗ 148155. 
Hafer ruhig, per 1000 gr, loo alter 138 —148 
neuer 126—134 bez. 
813 e en geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko 280 — 


Rübüöl niedriger, ner 100 Klar. lolo ohne Faß del 
Kl. 67,5 ., per September 66 B., per Sey iemher⸗ 
Oktober 65,25 bez., per Oftober⸗November 65,25 B., 
per April⸗Mai 67,75 B. 

Spiritus matt, ver 10,000 Liter % loko ohne Foß 
51,8 51,7 bez., per September 51,7—51,5 


der Oktober⸗November 49,5 B., ver Nopember⸗Dezember 


Laudmarkt. Weizen 165 —190, Roggen 140 — 


80, Kartoffeln 45. 54, den 3— 3.50, Stroh 27—30 


Stettin, den 15. September 1883, 


Sltladtverordneteu⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 20. d. M., Abends 5½ Uhr. 
bir Tages⸗Ordnung: * 
die Erhöhung des Satzes für die 


von 200 M. und 66 M. 67 Pf. für 
ö eines Lehrers an der Galgwieſenſchule 
zug Oberwiekſchule, — von 1300 M. zur Verlängerung 


bis zum Logengarten — und don 12,400 M. zur Re⸗ 
irung und Pflasterung der Guſtav⸗Adolphſtraße. — 
Vorlage, betreffend den Austauſch von 5 qm Grundfläche 


bor dem genannten Grundſtück — mit Zeichnung. — 
Bewilligung der veranſchlagten Mehrkoſten für die An⸗ 
uten an den Häuſern der Lufasichule und Grünhof⸗ 
ule mit 1600 M. reſp. 1400 M. — Genehmigung der 
Jinsermäßigung auf 4½ pCt. für ein auf dem Grund⸗ 
Holzſtraße 14 b eingetragenes Kapital von 5650 M. 


— Neuwahl des Vorſtehers und Waiſenraths für den 


in von der alten Falkenwalder Landſtraße und dem 
e O. gegen 1690 qm zum Gute Alt⸗Torney gehh⸗ 
Terrain (verlängerte Bismarckſtraße) und Bewilli⸗ 
der halben Vertragskoſten — mit Zeichnung. — 
achbewilligung der im Rechnungsjahr 1882—83 vor⸗ 
een menen Etatsüberſchreitungen mit 2735 M. 8 Pf. 
beim Titel I, von 63 M. 13 Pf. beim Titel VII, von 
362 M. 68 Pf. beim Titel X und von 5904 M. 87 Pf. 
bei den Titeln XI und XII. Ar 

6 Nichtöffentliche Sitzung. 

Aeuß rung über die 
n des neugewählten Bureau⸗Aſſiſtenten für das 
enhaus. 

Dr. Scharlau. 


Militair-Vor bildungs-Anstalt 
Potsdam, 


atlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähnrichs⸗ 
rimaner⸗ und Freiwilligen⸗Eramen. Penſionat. Ein⸗ 


5 Oberlehrer Dieckmann. 
ine Weinſtub 
Eine uſtube, 
m altdeutſchen Stile ausgeſtattet, it in einer der beiten 
zeſchäftslage Dresden per 1. Oktober zu vermiethen. 
dieſelbe iſt neu eingerichtet und liegt gegenüber dem 
ebäude, an der Pferdebahnſtation, Pillnitzerſtr. 52. 


N ſtiz 
9 überes ertheilt 
Be. E. Becker, Pillnitzerſtraße 52, I. 
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das will ich nicht.“ 
„Hegſt Du noch immer Furcht?“ 


nean, 
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Klassiker-Ausgabe. 
; Im Verlags von Paul Neff 
ü Stuttgart erscheinisoeben: } 


Zur Uebersicht 

ihres Entwickelungsganges 

von den ersten künstlerischen 

* n bis zu dens tondpunk ten 
der Gegenwart. 


Bearb. von Prof. Dr. h. itte 


E und Prof. Dr. karl v. Uu. (0% 


— 


— 
! Cn. 2000 Darstellungen 
der Architektur, Sculptur 
und Malerei. N 


Klassiker-Ausgäbe. 
Vollständig in go 3 A 


% nur M. 1. 


2 


8 X 


IS 


ik handlung zur Einsicht vorlie 
dem Fr. 


würdigkeit des Werkes überzeugen 


— er 2 


ENTER 


ANA 


EN a BAHN 


' Eonplet 30 iR 


Denkmäler der Kunst. , 


Seel 3 
nebst Bogen Toxt In Lor. S. u & 


Die Verlag buchhandlung ladet zu recht zahlreicher Subscription & 
erg ebenst ein mit dem Bemerken, dass die erste Lieferung in jeder Buch- 
t. Aus der ersten Lieferung, sowie aus 
en beigelegten Inhaltsverzeichniss wird sich Jedermann von 
der sorgfältigen Ausstattung, von dem Reichthum des gebotenen Runsi- 
schatzes und von der in jeder ed ausser Frage stehenden 

önnen. 
Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für 
eomplete Werk ein erhöhter Ladenpreis ein! 


Tunern 
1. en 8 
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„Auftichtig geſagt, ja! Von ſeiner Verzegengeit 


ſchulb gen, aber er kann fie bereut und ſich gebeſſert 
wird dieſer John Carlſen trotz ſeiner grauen Haare 


haben, und in dieſem Fate ſebe ich nicht die Noth⸗ 
wendigfeit ein. ihn jetzt noch, nach jo langer Zeit, 
für jene Verbrechen verantwortlich zu machen. 

„Das were auch nicht meine Sache, ſondern 
Sache des Gerichts; ich aber ſage mir, daß auf 
ſeinem Namen ein Schandflecken ruht, den ſelbſt der 
Tod nicht auslöſchen kann. Und es wäre mir 
furchtbar wenn Eugen die Tochter ditſes Mannes 
zur Gattin begehrte“ 

„Nun, ſoweit find wir ja noch nicht! Ich 
rathe Dir noch einmal, laß die Dinge ihren Gang 
gehen.“ 

„Das darf ich nicht.“ 

„So wirft Du das Geheimniß preisgeben müſſen!“ 

„Ich erwarte, daß meine Kinder mir auch ohne 
Gründe gehorchen werden.“ 

Der Doktor war bet den letzten Worten in der 
Mitte des Zimmers fliehen geblieben und batte hor⸗ 
chend das Haupt erhoben, ſein Blick ruhte erwar⸗ 
tungsvoll auf der Thüt, durch die gleich d rauf 
Eugen und Hepwig eintraten. 

Ihre heitere Stimmung ſchien ihn zu beruhigen, 
weit entfernt, ihnen einen Vorwurf zu machen, bat 
er fie, ſich niederzulaſſen und ihre Erlebnlſſe in der 
Villa zu berichten. 

Bei der Schilderung Ellen's umwoͤlkte ſeine Stirn 
ſich wieder, er mußte ja aus jenen Aeußerungen erkennen 
daß die ſchöne Tochter des Amerikaners feinen 
Sohne nicht mehr gleichgültig war, aber gleichwohl 
konnte er ſich nicht entſchließen, ihnen ſein Geheim⸗ 
niß zu enthüllen. 


am Ende doch nicht gleichgiltig fein, wenn mir 
ein laltes Eiſen zwiſchen die Rippen geſtoßen würde 
Darauf haſt Du ja auch hingedeutet, als Du mich 
warnteſt, mir ohne Noth einen unverſönlichen Feind 
zu ſchaffen.“ 

„So laß die Dinge ihren Gang gehen“, rieth 
Tante Lorchen. „Vergiß das Vergangene, Carlien 
wird Dich gewiß nicht daran erinnern.“ 

„Schwerlich, aber mein Gedächtniß erinnert mich 

daran, jo oft ich dieſen Mann ſehe. Und es ge- 
fällt mir durchaus niczt, daß der Amerifanar ſich 
nun meiner beiden Kinder bemächtigt und ihnen 
gegenüber den Liebenswürdigen ſpielt.“ 


„Mir ſcheint das mehr auf Zufall, als auf Ab⸗ 
fit zu beruhen.“ 
„Es mag ja ſein, aber er würde dieſen Zuſall 
nicht benutzt haben, wenn er nicht eine beſtimmte 
Abſicht gehegt hätte.“ 
„Du ſtehſt vielleicht doch zu ſchwarz“, ſagte 
Tante Lorchen, „und im Uebrigen ſind auch die 
Kinder alt genug, um ſelbſt zu prüfen und urthellen 
zu können Wenn file entdecken, daß —“ 
„Was ſollen ſie entdecken 2“ unterbrach der Doktor 
ſie raſch. „John Carlſen wird ſeine Geheimniſſe 
vor ihnen zu wahren wiſſen, und ſie haben ja keine 
Ahnung von feiner ſchlimmen Vergangenheit.“ 
Er hatte ſich erhoben, und wie er es in erregten 
Stunden immer zu thun pflegte, durchmaß er 
auch jetzt wit großen Schritten das Zimmer. 

„Ich hätte damals die Geſchichte anzeigen Eugen brachte ſelbſt endlich die Rede darauf, 
ſollen', nahm er nach elner langen Pauſe wieder indem er die Anſicht äußerte, er ha te Carlſen 
das Wort, die Polizei würde dieſen Carlſen viel- keiner ſchlechten Handlung fähig, der Vater wüſſe 
leicht gefunden und dann auch unfehlbar aufgelnüpft ſich entweder in der Perſon irren oder damals in 
haben.“ a der Sache geirrt haben. 

„Und Dich Hätten feine Genoſſen ermordet“, Der Doktor ſchrak aus ſeinem Brüten empor, 
erwiderte die alte Dame lroniſch. „Ihr würdet wie Jemand, ber plötzlich aus einem engſwwollen 
dann allerdings einander nie wieder begegnet e zranme erwacht, er fuhr mit der Hand über Stirne 
Was einmal geſchehen iſt, läßt ſich nicht ungeſchehen und Auzen und nahen geräpſchvoll eint Priſe. 

machen, Jeremiae, Du haft damals gehandelt, wie „Seins ven Beiden“, erwiderte er, „hier iſt 
es die Rückſichten auf Dein eigenes Intereſſe ge-] weder in der Perſon noch in der Sache ein Irr⸗ 
boten, und die alten Geſchichten find nun verjährt. thum denkbar, ich habe meinen Mann mit Sicher⸗ 
Wenn Carlſen damals ein Verbrecher war, ſo denke beit wieter erkannt, und was die Sache betrifft, jo 
ich gewiß nicht daran, feine Handlungen zu ent: lag ſie zu Mar am Tage, als daß ich mich hätte 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin. 


Die Lieferung von ca. 100 ebm Buchen⸗Klobenholz 
und 8 ehm Kiefern⸗Klobenholz in kleingemachtem Zu⸗ 
ſtande für die Heizung der Bureau⸗Räume des unter⸗ 
zeichneten Amts incl. des Baubureaus während des 
rl 1883/84. ſoll im Submifftonswege vergeben 
werden. 

Offerten mit der äußeren Aufſchrift „Offerte anf 
Lieferung von Holz“ find bis zum 1. Oktober er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an uns einzureichen. 

Die Bedingungen liegen vorher bei unſerem Bureau⸗ 
Vorſteher Hin z, Lindenſtraße Nr. 19, 1 Treppe, 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus; auch können 
ſolche von demſelben gegen portofreie Einſendung von 
50 „ bezogen werden. 

Stettin, den 13. September 1883. 
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Anspruch, nahm. Dasselbe % 

bietet auf 1% Tafeln mit circa & ’ 
2000 Abblidungen sine Auswahl 
des n und Schönsten, f 
was vou der ältesten, Zeit bis 
beute ha Bereiche der 7 2 
schaffen wurde. — In Folge des # 
4 hohen Preises, welcher aller- 
dıngs durch die künstlerische, 
©, ÜberauskostbareHerstellung be- 
rechtigt war, konnte sich bis- 
her nur ein kleinerer Kreis von 
Bibliotheken u.Kunstfreunden 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen 4 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lioyd: 
Alle Auskunft unentgeltlich 


Waſſermühlen⸗Verkauf. 


Wegen Zurruheſetzung will ich mein Mühlengut billigſt 
verkaufen. Es liegt ½ St. v. Stadt u. Bahn, beſteht 
aus Mahlmühle, 3 fr. Gängen, Reinigungsgang und 
Schneidemühle, mit ſtarker, aushaltender Waſſerkraft, 
1000 Wſp. pro Anno, 200 Mrg. Land incl. 40 Mrg. 
Wieſen, guten Gebäuden. Inventar und volle Ernte, 
Anzahlung 30 Mille % Refl wollen ihre Adr. unter 
A. B. 200 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch⸗ 
platz 3, einſenden. ‘ 


Für Schuhmacher. 


Ein Haus in Stralfund, mittlerer Größe, in ſchönſter 
Geſchäftsgegend der Stadt, worin ſeit Jahren ein flottes 
Schuhmachergeſchäſt, mit Laden, betrieben, ſoll unter 


2 
er 


» bietet Jedermann — 5 5 
sich um einen unerhdrl bungen 
Preis in den Besitz eines wa! 

a haften Museums der hlidenden N 

Klinste zu satzen. 
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Stettiner Kirchbau-Lotterie. 


ſehr günſtigen Bedingungen nebſt Geſchäft billig verkauft 
werden. Gefl. Auskunſt ertheilt Louis Marquardt 
in Stralſund. 


Bauſtellen. 
Von dem vor unſerer holländiſchen Windmühle in 


Das Loos koſtet 1 Mark! Bredow eingeebneten Terrain, unmittelbar an der 
ö — > Chauſſee neben dem Vulkan, wollen wir Banftellen zu 
ii Erster Hauptgewinn: Ein pollſtändiges Mobiliar nebſt Leinen- einrichtung. Werth AM 5,000 aßen beate ee ohne baare An⸗ 
= ig „ er en 5 5 — Se EIER e BR? 2 Näheres in unſerm Komtoir Bollwerk 16. 
ritter n Tafel⸗Aufſatz m rn a A e 
4 Si sie En lber üb 2 Wund ae für ie 5 Lichte * 630 G. F. Grützmacher Söhne, 
nfter Ein ſilbernes THee- und Kaffee ⸗Sernite rg Rittergüter jeder Größe, Hotels, 
Sechster 7 Ein Beſteckkaſten von Alfenide für 12 Perſonen „20 Güter Gasthöfe, Mühlen 10 Jauch für 
858 Und 2530 Gewinne im Betrage von 757 ren 2 L°> u 3 50,600 zahlungsfähige Käufer 
darunter Silberwaaren, Oelgemälde, goldene Uhren und Ketten, Seldeuſtoffe, Tepp e, F. Heumsehild, Berlin, Andreasplatz 2. 


Looſe ſind zu haben: 
n Stetlin in den durch Plakate ſich 


mne 


Einfarbige 


in den modernſten Farben. 


un Grabots a. O.: Bei den Herren Lückert, F. Heydemann u. A. Haase. 
u Bredow: Bei den Herren W. Feller, Seheunemann und Köhn. 
n Züllchow: Bei dem Herrn II. Zi 
Oeffentliche Ziehung am 3. Oktober d. J. in einem öffentlichen Lokale hierſelbſt. 


Damentuche 


Eine Destillation und 
Essig- Fabrik 


iſt wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verlaufen. 

Wo? jagt die Exped. d. Bl., Scaulzenſtr. 9. 

Ein nachweislich rentables Reſtaurant mit guter Ein⸗ 
richtung ſoll wegen Uebernah we eines Gaſthofs ſofort 
oder ſoäter verkauft werden. Konſens ſicher. 

Näheres in der Exped. d. Bl., Schulzenſtraße 9. 

1 Handels⸗ u. Materialwaarengeſch. mit Drehrolle ift 
für jeden Preis zu verkaufen Näheres Schulzenſtr. 9. 

Ein Handelsgeſchäft mit g. Drehrolle verzugshalber 
zu verk. Näheres in der Expeditien d Bl., Schulzenſt. 9. 
En feit 17 Jahren in Stettin gut beſtehendes Poſa⸗ 
mentir⸗Geſchäft iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefällige Offerten unter W. 40 in 
Expedition d. Bi, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 


ehe. 


Das Komitee. 


Panamas, Cheviots, Flanelle zu 
Promenaden⸗, Morgenkleidern u. Regenmänteln 
in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen 
Quantum zu Fabritpreiſen. Reichhaltige 
Muſterauswahl franko. 

R. Rawetzky, Sommerfeld i. L. 


der Er 


Iren können. Es mag ſein, daß er damals, als 
ich ihm in ſchwerer Stunde Hülfe leiſtete, mich nicht 
erkannt, und daß man auch ſpäter ihm meinen 
Namen nicht genannt bat, in dieſem Falle weiß er 
nicht, daß ich ſeine Vergangenheit kenne. Ich muß 
das annehmen, denn wenn er wüßte. daß ich in 
ſeine Geheimniſſe eingeweiht bin, würde er ſicherlich 
ſo klug ſein, jede Berührung mit mir und meinen 
Angehörigen zu vermeiden, ja, ich darf wohl ver⸗ 
muthen, daß er in dieſem Falle ſeine Villa wieder 
verkaufen und die Stadt verlaſſen würde.“ 

„So ſchlimm find die Handlungen, die er be- 
gangen hat?“ fragte Eugen. „Aber wenn auch, 
vor dem Geſetz ſind ſie verjährt —“ 

„Ich denke auch nicht daran, ihn vor den 
Schranlen des Gerichts zur Verantwortung zu ziehen“, 
fuhr der Doktor fort; „aber Euch Beide möchte 
ich ernſt und dringend vor jedem vertraulichen Ver⸗ 
kehr mit ihm warnen. Man ſagt, es ſei unrecht, 
das Kind für die Schuld der Eltern büßen zu 
laſſen, aber es geſchieht dennoch, die Ehre der 
Eltern iſt auch die Ehre der Kinder, und darum 
wird vos einer engeren Verbindung zwiſchen unſerm 
und jenem Hauſe niemals die Rede ſein können. 
Es wird uns Allen viel Aerger erſpart bletben, 
wenn Zr dieſe Erklärung nicht vergeſſen und Euch 
danach richten wollt.“ 


Bauschule zuDeutsch-Krone, ff | 


Aklaſſig. Winterſemeſter 22. Oktober. 


Baden ⸗Vaden⸗Lotterie. 


3. Ziehung am 11. September 1883. 


Außer den bereits mitgetheilten Hauptgewinnen fielen, 
ſoweit die Looſe von hier entnommen ſind, Gewinne auf 
folgende Nummern: 

2027 252 338 414 542 619 749 864 65 87 908 60 84 

14037 183 247 80 399 596 648 95 98 701 884 96 

15003 4 73 143 230 351 56 446 73 87 

37322 412 25 509 39 49 606 39 50 754 946 82 

38183 468 74 503 73 615 78 712 17 938 

58319 38 716 22 909 60 

59027 107 50 217 53 444 539 615 68 705 88 956 
Auswärtige Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe unter 


deutlicher Angabe ihrer Adreſſe an den Ausſtellungs⸗Kom⸗] 


miſſär A. Schweigert in Friedrichsbad einfenden. 

Die Gewinne unter 100 % Werth werden den Ge 
winnern nach Reihenfolge der Looseingänge ohne jed⸗ 
wede Speſenberechnung und innerhalb des deutſchen 
Reiches portofrei zugeſandt; wogegen Gewinne im 
Werthe von 100 % und darüber unter Nachnahme 
der Verpackungskoſten übermittelt werden. 

Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe muß gemäß 
8 3 des Planes bis zum 3. Oktober d. J. geſchehen. 

Die Expedition. 


Griechische 
Weine e 


„1 Probekiste 
Am 12 ganzen Flaschen 1 

t \ 12 ausgewählte 

| NE Sorten on 

6 Allen, Cephalonia, Corinth, I 
Patıas u. Santorin. 

laschen u. Kiste frei. $% 
A Ab hier zu 19 U. 50 ff. 


Franco nach allen 
deutschen u. österr,- 5 
MA ungar. Poststationen 
gegen Einsendung 0 

von En 1 


— 


I. F. Menzer, "AN 
unter d. K. Oriech. Erlösarordene, N 
Ri Neckargemünd. % 


2 


5 — 1308 
ineale, 
eigenes Fabrikat, offerirt billigſt 


Oberneuſchönberg 
bei Grünthal in Sachſen. 


Möbel, 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


RT, 
—— —— 


en gros. ei gros. 


C. M. Müller. 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fochtten bis au den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Breiten. 


er no! (Blaustein) . 


zum Einbeizen des Weizens offeriren per Faß und aus⸗ 
gewogen billigſt An 
Schütze & Huch. 


2 
— 
8⁰ 
— 

2 


"Tepp ug 


5525 


Schuhfabrik von Memesväry Imre, 
Budapest, Ungarn, Sonnengaſſe Nr. 32, im eigenen 


ting oder Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft 
elegant M. 5,40; für Herren: Wichsleder⸗Zug⸗ 
ſtiefletten mit fach genagelten und 1 Doppel⸗ 
ſohlen M. 7. — Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder M. 
8,40; hohe 50—60 Ctm. lange Schaftenknieſtiefel aus 
waſſerdichtem Juchtenleder mit Zfach genagelten un 
geſchraubten Doppelſohlen M. 15. — Beſtellungen wer⸗ 
den gegen Geldeinſendung oder Nachnahme prompt 
efettule Nicht Konvenirendes umgetauſcht. Aus führ⸗ 
5 EN Preisverzeichniſſe gratis und franko zu⸗ 
geſendet. 


Lausch empfiehlt für 
und 


Eugen verſtand den Sinn Liefer Worte jehr 
wohl, er nagte unwillig an der Unterlippe, wäh⸗ 
rend Hedwig der Tante einen fragenden Bllck zu⸗ 
warf, als ob ſie um nähere Auskunft bitten wolle. 

„Willſt Du uns das nicht näher erklären?“ 
fragte er mit gepreßter Stimme. „Was bat jener 
Mann verbrochen? Und in welcher Weiſe kamſt 
Du in Berührung mit ihm? Wenn wir dies 
wiſſen, dann ſind wir im Stande, ſelbſt uns ein 
Urtheil zu bilden, und iſt er wirklich ein fluchwür⸗ 
diger Verbrecher, jo darf Du auch darauf ver⸗ 
trauen, daß wir fein Haus nicht mehr betriten 
werden.“ 

„Meine Warnung muß Euch genügen,“ erwi⸗ 
derte der Doktor. 

„Doch nicht, wir müſſen einen triftigen Grund 
angeben können, wenn er uns fragt, weshalb wir 
ſeiner Einladung wicht mehr Folge leiſten. Ueber⸗ 
dies weißt Du auch, daß ich im geſchäftlicher Ver⸗ 
bindung mit ihm ſilehe, und auch hier müßte der 
Bruch motivirt werden.“ 

„Uad Du wündeſt ihm den Grund offen nennen?“ 

„Sicher, ich würde kein Blatt vor den Mund 
nehmen, ich würde dann auch feine Vertheidigung 
hören.“ 

„Mad an die Gefahr, in die Du wich dadurch 
bringen lönnteſt, deulſt Du nicht?“ 


Looſe à 50 Pfg. 


Grabower (Kirchbau⸗Lotterie) Stettiner 


Ziehung am 1. 
Die Gewinne bestehen aus 1 vollständigen Salon- Einrichtung, 1 hoch- 


ne 


„Ich ſehe hier keine Gefahr, if der Amerikaner leinen ſoſortigen Bruch, der Eclat lann ja ver 
ſchulvig, jo wird er, der Einzelne, nicht wagen, mieden werden, zieht Euch allmälig wieder zurück, 
Dich anzugreifen, es bleibt ihm dann nichts An- und man wird Euch in der Villa bald vergeſſen 
deres übrig, als die Stadt wieder zu verlaſſen.“ haben. Wenn man eine Einladung ablehnen will, 

„Nein,“ ſagte der Doktor, „darauf laſſe ich mich ſo kann man immer einen Vorwand finden, und ſo 
nicht ein. Ich halte es für rathſamer, das ge- lange Carlſen hier in meinem Haufe keinen Beſuch 
fährliche Geheimniß zu wahren, zumal ich leine macht, find wir geſellſchaſtlich auch nicht verpflichtet, 
Möglichkeit ſehe, Beweiſe beizubringen, wenn dieſe ihn einzuladen.“ 
gefordert werden ſolten. John Carlſen hat es vor-“ „Ich glaube, daß er mit feiner Tochter in den 
trefflich verſtanden, den Unannehmlichkeiten, die ihm nächſten Tagen uns beſuchen wird“, ſagte Hedwig. 
aus der Vtröffentlichung dieſes Gehtimniſſes er- „Ich zweifle daran jo lange, bis ich ihn hier 
wachſen könnten, vorzubeugen. Dadurch, daß er ſehe, aber wenn er auch kommen follte, mein Ur⸗ 
die Schulden feines Vaters tilgt, gilt er in den theil über ihn würde dadurch nicht geändert. Und 
Augen Aller als Ehrenmann, wer wollte es da unn genug davon, wir wollen zur Rahe gehen, es 
wagen, ohne Beweiſe ihn anzugreifen! Ich will iſt jpät genug ge vorden. Beherzigt meine War⸗ 
nicht für einen unnützen Schwätzer gelten, der mit] nung, ſie ſtützt ſich auf gute Gründe.“ 1 
einem intereſſanten Abenteuer groß thut, ohne für] „Aber dieſe Gründe müßten wir doch erfahren“, 
die Wahrheit deſſelben einen Beweis beibringen zu wandte Eugen noch einmal ein. 
können.“ „Ihr ſollt ſie erfahren, wenn ich es rathſam 

„Nun denn, wenn Du es verlangſt, werde ich finde, mein Schweigen zu biechen und damit 
ſchweigen,“ erwiderte Eugen, „ich verhehle Dir Baſta!“ 1 
nicht, daß mir das ſchwer fallen wird.“ Damit war die Unterretung abgebrochen, denn 

„Mad deshalb will ich Dich nicht der Verſuchung] gegen dieſes „Baſta“ des alten Herrn durfte kein 
ausſetzen, einem Verſprechen, daß Du gezwungen] Einwand mehr erhoben werden. 
gegeben haſt, untreu werden zu müſſen“, unter⸗ 
brach ſein Vater ihn in entſchloſſenem Tone. 
„Meine Warnung muß Euch genügen. ich verlange 


(Fortſetzung folgt.) 


Sros. En de 


reſp. 3. Oktober. Looſe à 1 Mark. Großartige Auswahl 


eleganten Pianino, 1 silbernen Besteck für 24 Personen, 1 silbernen 
Tafelaufsatz, 1 Paar silbernen Kronleuehtern, 1 silbernen Thee- und 
Kaffeeservice, goldenen Damen- und Herrenuhren und Uhrketten, 
Regulateuren, Nähmaschinen, Teppichen, Seiden- und Leinenstoffen, Lampen. 
Gebrauchs- und Luxusartikeln. — Bei Entnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos. 


Rob. Th. Schröder, Stettin, Schuljenftrafie 32. 


STETTIN, September 1883. 
Hierdurch mache Ihnen die ergebene Mittheilung, dass ich 
mit dem heutigen Tage mein 


Hänge- 
Tisch- I, 
ent u Bampen, 
Küchen- 
Ampeln, Kronen, Kandelabern 
u. ſ. w. 
Bekannt billigſte Preiſe. 

Für vorzügliches Brennen jeder Lampe leiſte Ga⸗ 

1 5 3 und Vulkanbreuner zu Fa⸗ 


M. Kocheim 


37, obere Schulzenſtraße 37. 


Haus- und Küchengeräthe 


in ſtets größter Auswahl zu anerkannt billigſten 
Preiſen. Kompl. Einrichtungen beſ. preiswerth. 
Pr.⸗Kourante gr. u. fr. 


M. Koche im, 


37, obere Schulzenſtraße 37. 


Muster- Ausstellung zur 


Leipziger Messe! 


Auguſtus⸗Platz, vis-äA-vis der Hauptpoſt!“ 
Neuheiten in Blumentiſchen und Ständern von Schmiede⸗ 
Eiſen, vergoldet und broncirt, auch im deutſchen Stil, 
Zimmerfontainen, Kinderſchlitten, ſowie meiner ſämmtlichen 
Fabrikate in ſchmiedeciſernen Möbeln! 


Die Eiſenmöbel-Fabrik 


vom 


Kindergarderoben-Geschäft Konimarkt 12-13 
nach Mohlmarkt 7 (Eckladen) 


verlegt habe. 
Neben meinem umfangreichen Kindergarderoben-Geschäft habe ich eine 


Schneiderei für feinere Herren-Garderoben 
sowie vollständiges Lager fertiger Herren-Garderoben besseren Genres 
errichtet. 
Die Verbindung dieser beiden, sich ergänzenden Geschäftszweige und 
vortheilhafte Einrichtungen in meinen Werkstätten setzen mich in 
den Stand, allen Anforderungen zu genügen. 


Bernhard Lewinsky, Kohlmarkt 7. 


le Skagen 


| 


ind keine Papierkragen, 
Stoff vollständig überzogen, 
schen von Leinenkragen. 
von 3 bis 6 Tagen) 
doch nur von 4 bis 
a theuerste nicht mehr als 
| Kragen. Mey's Stofl- 
endeter Schönheit der Form, 
vollem Appret die grösste | 
stets neue ee 8 


Stolkragen 
das Dutzend 45 bis 


85 F 


sind mit wirklichem Web- 
haben also genau das Aus- 
Jeder einzelne Kragen kann 
getragen werden und kostet 
7 Pfennige, also der 
das Waschlohn der leinenen 
Kragen bieten bei voll- 
tadellosem Sitzen, pracht- liefert zu enorm billigen Preiſen ſehr ſauberen 


Bequemlichkeit, da man Guß für Maſchinenbauer, N 


ir ‚diealsoimmer ' fabricirt aus beſtem schottischen und englischen Noheiien. 
passen. . ᷣ c 


denn sie 


ig, 


amen: Hohe Zugſtiefletten aus | 


Zu beziehen vom Versandt-Geschäft 


MEY&EDLICH,Plagwitz-Leipzig, 


von welchem auch illustrirte Kataloge gratis u. franko versandt werden, 
ausserdem in 


STETTIN 


„% L. Löwenthal Sohn, 


Inhaber Mae Löwenthat, 
Mönchenstrasse 15. 


wirkſamkeit nachweiſt. 
Original⸗Flaſchen &. 3 % mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
ſind nur allein zu beziehen von ü 
J. Barth, Apotheker, 
Berlin, 80. Köpnickerſtraße 129. 
| Für Gutsbesitzer. I 
Ein großes industrielles Unternehmen Weſtfalen 
fit für jene Arbeiter, lieferbar in dieſem Herbf 
einen N 
bedeutenden Poſten Kartoffeln 
beſter Qualität Offerten von Zwiſchenhändleen werden 
nicht gewünſcht. Lieferungsluſtige wollen ihre Adreſſe an 
Rudolf Mosse, Berlin, SW. , unter J. V. 5150 


ſenden. ne RER 
Ia ö Vorſchäge, große Anzah 
II eiraths- verſendet verſchloſſen 3 
Jamilien⸗Jouraal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 
Nacectourporto 65 H. erbeten. 
A| Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft en detail ſuche 8 
1. Oktober cr. einen Lehrling. 


Schering's Pepsin-Essenz „ nach Vorsehrift von Dr. Oscar Liehbreieh, 


Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen tibermässigen Genusses von Spiritus u. 3. W. werden durch (diese engenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. sewöhrte Nahrmitel 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. | 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdanliches Eisenmittel bei Blut- 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malz extrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Broguen, Chem en, deutsche und ausländische Speelalltäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


für 


Wiedergenesene, # 


Fr. Stubbe, 
große Laſtadie 49. 
Eine geb. Dame, 40 J. alt, welche größeren Haus 
ſtänden in der Stadt wie auf dem Lande ſelbſtſtändſ 
vorgeſtanden, wünſcht eine ähnliche Stellung, am liebt 
bei einer einzelnen Dame. 
Gef. Offerten unter & II. 19483 befördert 
Salomon, Stettin, Central-Aımoncen-Erpediti 


ri 

Ein kräftiger junger Mann, der Luft hat, die Brauen 
zu erlernen, wird geſucht. * 5 14 

Adr. unter B. 4% in der Expedition dieſes Blau“ 
Kirchplatz 3, erbeten. 3 

Ein junger Landwirih ſucht eine Stelle als Inf 
auf Gehalt wird nicht geſehen. 

Offerten unter F. S. bitte niederzulegen 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


7 Rn Er 2 Dre 5 5 3 Er EAN) 10" TE 
Zur Konſervirung des Teints ll 
und zur Erlangung einer blendend weißen Haut, ſowie zur Beſeſtigung von Sommerſproſſen, Finnen, Miteſſern u. 


ſ. w. iſt das bewährteſte und vorzüglichſte Mittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin 
(Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons & 2 Ak 


— 


in der GR 


